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Frankreich. 

Paris den 8. Dec. (Frkf. O. P. A. 3.) Man 
findet in dem neueſten National (vom 5. Dec.) einen 
ſehr bündigen Aufſchluß über den Radikalismus in 
Frankreich. Die Partei, deren angeblicher Zweck 
iſt, alle Mißbraͤuche mit der Wurzel auszurelßen, 
und dann einen neuen Himmel, eine neue Erde, 
neue Menſchen und neue Naturen zu ſchaffen, zahlt 
in der Kammer nur etwa zehn Anhänger, ſoll aber 
in der Nation, d. b. unter den Proletariern, deſto 
mächtiger ſeyn. Man hat ihr, da ſich eben jetzt 
der Tiers⸗Parti mit der Doctrin zankt, und man 
nicht wiſſen kann, was daraus entſtehen mag, ein 
„Program“ abverlangt. Sie ſoll ſagen, was ſie 
will. Vielleicht wäre ihr zu helfen, wenn fie nur 
nicht zu viel will. Da hat nun ein Deputirter von 
der Auferfien Linken ſeinen Mund aufgethan, das 
Dringendſte zu formuliren. Er fragt: was dem 
Lande daran liege, ob die Doctrin, der Tiers⸗Parti, 
oder ſelbſt die dynaſtiſche Linke (die Philippiſtiſchen 
Republikaner, eine Abart der reinen ) den Sieg das 
von trage? Mit der liberalen, gemäßigten Politik 
— meint der Radikale — fei es nicht gethan. 
Julirevolution ſei gleich Anfangs aus dem Geleiſe 
getreten. Jetzt handele es ſich darum, ſie wieder 
bineinzubringen. (Nach Maret = Vaſſano's verun⸗ 
gluͤckter Phrafe, ſie zu reſtauriren.) Was damit 
gemeint ſei, wolle er kurz zuſammenſtellen. Es folgt 
das Programm ſelbſt, lautend wie folgt: „Nach 
Außen, Bündniſſe mit den Völkern, und den Rhein 
als Gränze. Nach Innen die Volksſouverainetät, 
als Prinzip. Ein National-Congreß, als Mittel. 
Die Reglerung des Landes durch das Land, als 
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tution nur Gefahr bringen. 


Die 


Zweck. Allgemeines Stimmrecht als Uebung der 
Freiheit. Periodiſche Reviſion der Verfaſſung, zum 
Fortſchreiten. Nur eine Kammer, zur Geſetzge⸗ 
dung. Eine gewählte und verantwortliche Staats⸗ 
gewalt. Abſchaffung aller Privilegien. Vollkom⸗ 
mene Gleichheit. Kein Stempel mehr und keine 
Caution für die periodiſche Preſſe. Kein Handels— 
Monopol. Keine ſtehenden Heere, die der Conſti⸗ 
Kein Budget mehr 
von einer Milliarde.“ Der National ſagt nicht, ob 
ihm dies Programm radikal genug vorkommt. Für 
den Anfang moͤchte es zureichen! 

Aus Toulon wird vom 30. Nov. berichtet, daß 
in dem dortigen Hafen wieder große Thaͤtigkeit 
herrſcht. Die Fregatten „Iphigenie“ und „Gala⸗ 
thée“ werden in Vereitſchaft geſetzt. 

Mehrere von den Zöglingen der Rechts-Schule, 
die am Donnerſtag in der Vorleſung des Profeſſor 
Roſſi verhaftet wurden, ſind geſtern nach St. Pe⸗ 
lagie gebracht worden. i 

Das Mémorial des a macht ein Schrei⸗ 
ben aus Bayonne bekannt, welches der von ei⸗ 
nigen Blättern mitgetheilten Nachricht von der 
Durchreiſe eines Sohnes des Don Carlos durch 
dieſe Stadt widerſpricht. 

Aus Bayonne vom 2. Dec. ſchreibt man: „Meh⸗ 
rere Briefe und Reiſende berichten, daß General 
Orga in dem Borunda⸗Thale einen glänzenden Sieg 
über die Inſurgenten davongetragen habe. Die Zahl 
der kampfunfaͤhig gemachten Inſurgenten wird auf 
1800 geſchaͤtzt. Zumalacarreguy hat es nicht ge⸗ 
wagt, bis Eliſondo vorzugehen. Er kam nur bis 
Lecumberry. In dieſem Augenblicke wird er ſich in 
den Amescoas befinden, wohin er ſich gewohnlich 
flüchtet, Die beiden Karliſtiſchen Junten find zu 
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Leſſaca und Arrayos. Die Truppen der Königin fur 
chen fie auf. Um den General Llauder zu erjeßen, 
it General Valdes zum General-Capitain von Ca- 
talonien ernannt worden. Er wird von einem Ta— 
ge zum anderen in Barcelona erwartet. Mina hat 
5000 Flinten erhalten, um Freiwillige zu bewaff⸗ 
nen.“ 
Großbritannien und Irland. 

London, den 6. Dec. Die orangiſtiſchen Blaͤt⸗ 
ter in Irland fordern die Regierung auf, in Ab⸗ 
weſenheit des Parlaments die O'Connellſchen Ver— 
ſammlungen mittelſt Koͤniglicher Proklamation zu 
verbieten, und O'Connell ſelbſt, oder jeden Andern, 

der dieſes Gebot zu uͤbertreten wagte, einzuziehen 
und auf's ſtrengſte zu verfolgen, ſeinen wilden Hor— 
den aber die Zwangs-Jacke anzulegen, ohne Furcht 
vor einem Aufſtande, denn hunderktauſend in Waf— 
fen geübte Orangiſten ſtaͤnden dem Könige zu Ge— 
bote. Im ganzen Norden Irlands finden konſer— 
vative Verſammlungen ſtatt, um dem Koͤnige zu 
danken; eine Adreſſe von Belfaſt hat allein 6000 
Unterſchriften gefunden. Der Marquis von Wel— 
lesley hat Irland zwar noch nicht verlaffen, wollte 
aber in dieſen Tagen von dort abreiſen. 

In Plymouth iſt am 2. d. ein Schiff in 60 
Stunden von Coruna angekommen, welches jedoch 
keine neuere Nachrichten mitbringt. An Bord 
deſſelben befanden ſich mehrere Engliſche See-Offi⸗ 
ziere, die, wie es heißt, durch die Eiferſucht des 
Spaniſchen Marine-Commandanten gezwungen 
worden waren, den Spaniſchen Seedienſt zu ver⸗ 
laſſen. ; 

1855 Nachrichten aus Barbadoes, welche bis 
zum 19. v. M. reichen, lauten noch immer auf's 
günſtigſte, fo daß auch die ſanguiniſchſten Hoffnun⸗ 
gen nicht getaͤuſcht werden. Die Neger arbeiten, 
wie es heißt, weit munterer und beſſer, als vor 
ihrer N Auch in Antigua, von wo 
man Nachrichten bis zum 16. November hat, fuͤhr⸗ 
ten ſie ſich ſehr ordnungsmäßig auf, was um ſo 
größere Bewunderung verdient, als in dieſer Kolo⸗ 
nie eine Anzahl von 30,000 Sklaven mit dem I. 
1 ploͤtzlich unbedingt frei wurden. Vemer— 
kenswerth iſt es, das blos auf der Inſel St. Chri- 
ſtoph in Weſtindien der Gouverneur es für noͤthig 
befunden hat das Kriegsgeſetz zu proklamiren, und 
auch da nur auf eine kurze Zeit. 

Aus New⸗ Pork find Zeitungen bis zum 9, 

und aus Boſton bis zum 10. November bier ein⸗ 
gegangen, die ſehr detailirte Berichte über die 
Wahlen enthalten. Die Wahl für die Stodt News 
Vork ſchloß am 5., nachdem fie drei Tage gedauert 
batte. Der Erfolg war die Niederlage der Bank 
und der Sieg der Jackſonſchen Partei, indem der 
Gouverneur Marcy mit einer Majorität von 2527 
Stimmen, die er mehr als fein Gegner, Herr Ses 
ward, davon trug, gewählt wurde. Das Reſultat 
der Wahl wird in den Jackſonſchen Zeitungen in 
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folgender Weiſe gemeldet: „Großer Sieg! Die 
Demokratie triumphirt in New⸗Hork! Wir haben 
den Feind getroffen, und er iſt unſer!“ 

(Fikf. O. P. A. 31g.) Die Whigs haben es ſehr 
üͤbelgenommen, daß man jo lange auf Sir Robert 
Peel warten muß. Sie haͤtten gerne ein fertiges 
Miniſterium gehabt, um es gehoͤrig angreifen zu 
koͤnnen. Der Herzog von Wellington aber machte 
den gelungenen Verſuch mit einem Interregnum. 
Die Pfeile der Oppoſition flogen ohne ſicheres Ziel 
und verirrten ſich; der Koͤcher ward leer, ohne daß 
der Feind Wunden ſpuͤrte. In England, wie in 
Frankreich, zeigte ſich's, daß ein Perſonenwechſel 
im Cabinet, ja ſelbſt ein Verzug in der Bildung 
einer neuen Verwaltung, ohne weſentlichen Nach⸗ 
theil für die Öffentlichen Angelegenheiten eintreten 
mag. Indeſſen ward doch die Frage, warum grade 
von Hrn. Peel olles abhaͤnge und Wellington nicht 
ohne ihn vorangehen wolle, in den Whigblaͤttern 
anziehend behandelt. 


Deutſchland. 


Muͤnchen den 6. Dec. Hieſige Blätter bes 
richten: „Da die Verfaſſung des Reichs für die 
evangeliſche Kirche die Bezeichnung „proteſtantiſch“ 
gebietet, ſo iſt es, einer allerhoͤchſten Entſchließung 
zufolge, der Ville Sr. Maj. des Koͤnigs, daß die 
verfaffungsmäßige Benennung auch allenthalben 
eingehalten und beobachtet werde.“ 

Wie man aus ſicherer Ouelle vernimmt, ſo hat 


Se. Maj. der König einen umfaſſenden Bericht 


über die Folgen verlangt, welche der Zoll: Verein 
auf die verſchiedenen Theile des Landes, und die 
verſchiedenen Handels- und Gewerbs-Zweige bis⸗ 
her ausgeübt hat. Aus dieſer Nachricht ſcheint 
das Gerücht entſprungen zu ſeyn, als beabſichtige 
die Regierung eine der gegenwärtig in Frankreich 
epflogenen Unterſuchung aͤhnliche Handels-Unter⸗ 
as zu veranftalfen. Was insbeſondere die 
Stadt Nürnberg betrifft, fo hat die mit einigen 
Saͤchſiſchen Fabrik⸗Orten zu beſtehende Konkurrenz 
nur zu noch groͤßerer Thaͤtigkeit angetrieben. 

Mit Beſtimmtheit vernimmt man, daß alle Un⸗ 
terſuchung über Kaspar Hauſers Herkunft ꝛc. gaͤnz⸗ 
lich eingeſtellt iſt. 

Würzburg den 3. Dec. (Schw. Merk.) 
Der K. Ober-Baurath von Pechmann, welchem 
von der Regierung die Leitung des Kanalbaues 
zur Verbindung der Donau mit dem Main und 
Rhein Übertragen wurde, iſt aus Muͤnchen hier ein⸗ 
getroffen. Auf ſeiner Reiſe ſoll er die von ihm 
herausgegebene Karte des Kanals vielfach berichtigt, 
und zur Vorbearbeitung des Terrains manche Anz 
ordnungen getroffen haben, welche auf das nahe 
Beginnen des Baues ſchließen laſſen. Die Sen⸗ 
dung des Herrn von Pechmann ſoll uͤbrigens noch 
einen andern Zweck haben, naͤmlich die vollkommene 
Schiffbarmachung des Mains. 
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det, 
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Wien den 1. Dec. Wie man jetzt erfaͤhrt, ſo 
ſoll auch in unſern hoͤhern Regionen die erfte Nach⸗ 
richt von der britiſchen Kabinetsveränderung großes 
Erſtaunen verurſacht haben, da man auf ein ſolches 
Ereigniß keinesweges gefaßt war. Sonſt wobl uns 
terrichtete Perſouen behaupten ſogar, es habe jene 
Nachricht Anfangs in jo fern einiges Bedenken erz 
weckt, als ſich daran die Beſorgniß geknüpft, es 
dürfte der Engliſche Miniſterwechſel eine Verände⸗ 
rung des gegenwaͤrtigen politiſchen Syſtems zur 
Folge, ſomit aber auch die Auftechthaltung des all⸗ 
gemeinen Friedens mit neuen Schwierigkeiten zu 
kaͤmpfen haben. In dieſer Hiuſicht find jedoch neuer⸗ 
dings ſehr beruhigende Mittheilungen von London 
aus gemacht worden, fo daß man mit Grund hof 
fen kann, es werden die Schildhalter des heutigen 
Syſtems in dem neuen Toryminiſterium nur eine 
kraͤftigere Stuͤtze finden, je groͤßer der Einklang iſt, 
der hinfichtlich det Grundſaͤtze unter ihnen ſtatt ſin⸗ 
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Vermiſchte Nachrichten. 

In mehreren Baumwollenmanufakturen des fa: 
ſiſchen Erzgebirges iſt man mit Gegenſtaͤnden be⸗ 
ſchäftigt, welche Abſotz nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika verſprechen. Auf der vorigen Leip⸗ 
ziger Meſſe wurden unter andern olle Vorraͤthe von 


bhummollenen Struͤmpfen, deren Verbrauch in Ame⸗ 


rifa ſehr groß iſt, aufgekauft, und man hoͤtte noch 
mehr von dieſer Waare an den Mann bringen koͤn⸗ 
nen, wenn mehr davon auf dem Markt ſich befun⸗ 
den hätte. Ein Kaufmanu aus Newyork, Hr. Graͤ⸗ 
be, aus Rinteln in Kurheſſen gebürtig, der ſich vor⸗ 
zuͤglich durch Handel mit Erzeugniffen der füchfis 
ſchen Strumpfwebereien ein auſehnliches Vermögen 
erworben und zum Beſuch feiner Verwandten mit 


feiner Familie nach Deutſchland gekommen war, 


fand ſich auch auf der Herbſtmeſſe in Leipzig ein, 
und kaufte allein für die Summe von 14,000 Thlrn. 
im Erzgebirge geworbene baumwollene Strümpfe 
zur Verſendung an fein Komtoir in Newyork. 


Tuürkiſche Illuminationsmethode. Das 
Serail, ſchreibt ein Korreſpondent der Limes, bot 
in jeder Nacht eine andere Beleuchtung dar; ein⸗ 
mal ſoh man ein Schiff, dann des Sultans zehn⸗ 
ruderige Galeere, einen ungeheuern Stern, eine 
Stelle aus dem Koran u. ſ. w., ja manchmal wech⸗ 
ſelte die Figur ſogar in einer und derſelben Nacht 
mehrere Male. So viel wir wiſſen, iſt dieſe Illu⸗ 
minationsmethode rein tuͤrkiſchen Urſprungs; wir 
theilen das Weſentlichſte derſelben mit, da ſie von 
den übrigen civiliſirten Europäern allerdings beruck⸗ 
ſichtigt und nachgeahmt zu werden verdient, Man 
führt vor dem Hauſe, welches beleuchtet werden 


ſoll, ein 20 bis 40 Fuß hohes Geruͤſte auf, und 


befeſtigt an den Querriegeln kleine Rollen, uͤber 
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welche die Schnüre laufen, an denen die Lampen 
defeſtigt find. Auf dieſe Weiſe koͤnnen die Lampen 
mit größter Leichtigkeit gehoben oder herabgelaſſen 
werden, je nachdem es zur Erzielung der gewünſch⸗ 
ten Figur erforderlich iſt. Alle die Schnüre zuſam⸗ 
men genommen, ſehen wie die Kette eines Gewe— 
bes aus, und die Geſchwindigkeit, mit welcher ſich 
auf dieſe Weiſe die verſchiedenſten Figuren hervor⸗ 
bringen laſſen, iſt wirklich überraſchend. An jeder 
Schnur find naͤmlich für gewiſſe Figuren Zeichen 
angebracht, welche andeuten, wie hoch die Lampe 


emporgezogen oder wie weit fie herabgelaſſen wers 
den muß. 


Nr 


Stadt ⸗ Thea fer. 

Donnerſtag den ı8ten December als fiebente Ber: 
looſungs-Vorſtellung: Von Sieben die Haß⸗ 
lichſte; Luſtſpiel in 3 Akten, nebſt einem Vorſpiel 
in 1 Akt nach einer Erzählung von Told von Louis 
Angely. ö 5 

Ediftal = Cıtarıom, 

Fuͤr die Marianna geborne Morawska, vers 
ehelicht geweſene Bojarska, find im Hypotheken 
Buche des Grundſtücks No. 75. und 76. St. Adal⸗ 


bert hieſelbſt, auf Grund der Verſchreibung ihres 


bereits verſtorbenen Ehemannes Daniel Bojar: 
ski, de dato aten Mai 1808 ad decretum vom 
28ſten December 182 Rubr. III. No, 3. 1000 Rtlr. 
mit der Bedingung eingetragen, daß dieſelbe nach 
dem etwaigen früheren Ableben ihres Ehemannes 
lebenslänglich die jährlichen Zinſen mit 5 Prozent 
erhalten ſollte, wofern ſie nicht die Beuutzung deſ⸗ 
ſelben Grundſtuͤcks vorziehen ſollte, und iſt hierüber 
unterm 28ſten December 1821 ein Hypotheken-Re⸗ 
kognitions⸗Schein ertheilt worden. Dieſer Hypothe⸗ 
ken-Rekognitions-Schein mit der anneftirten Aus- 
fertigung der gedachten Schuldverſchreibung vom 
Igten Mai 1808, iſt verloren gegangen. 

Da die Loͤſchung dieſer 1000 Rthlr. im Hypothe⸗ 
kenbuche jetzt erfolgen ſoll, ſo werden hiermit alle 
diejenigen, welche an die zu loͤſchende Poſt und das 
darüber ausgeſtellte Inſtrument, als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs-Jnbaber, 
Auſprüche zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, 
in dem 5 

am gten April fut. Vormittags 
um 10 Uhr 
vor dem Ober Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schuchart in 


unſerm Juſtruktions-Zimmer anſtehenden Termine 


zu erſcheinen und ihre Anſprüche geltend zu machen, 
widrigenfalls ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 


auferlegt und die Loͤſchung der erwähnten 1000 Rllr. 


und die Amortiſarion der darüber ſprechenden Do⸗ 
kumente erfolgen wird. 


Poſen den 27. November 1834. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
Mit Gold- und Silber - Bijouterieen in bedeu- 
tender Auswahl, welche sich vorzugsweise zu 


. 
Weihnachts- und Neujahrs- Geschenken eig- 
nen, so Wie auch mit grossen Silberwaaren im 
neuesten Geschmack empfiehlt sich: 
. Blau, 
Gold- und Silberarbeiter, 
Markt No. 40. dem Rathhause gegenüber. 


Erprobtes Kräuterol 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
Wachsthum der Haare, 


erfunden und gefertigt 
von 

Carl Meyer, 
Kaufmann in Freyberg, im Königreich Sachſen. 

Daß dieſes Kräuteröl vor vielen andern derartigen 
Mitteln Verückſichtigung und Anerkennung verdient, 
it ohne Zweifel, indem es ſich faſt taglich ergiebt, 
daß es die ſchönſten Beweiſe ſeiner ausgezeichneten 
Gute liefert, dahingegen andere, zu dieſem Behuf 
empfohlene Mittel, namentlich gefärbte Waſſer, 
Tinkturen ꝛc., das Gegentbeil lieferten, indem fie 
der Haarwurzel alle Nahrung entziehen, austeock⸗ 
nen und die Haare zum Ausfallen geneigt machen. 


Unter den vielen Atteſten, wovon ich bereits 


mehrere einem verehrten Publikum veröffentlicht 
habe, konn ich nicht umhin, nachſtehende hiermit 
vorzulegen; dieſe beweiſen nicht nur auf das Deut: 
lichſte, daß mein Kräuterdl den Haarwuchs ſicher 
befördert, ſondern daß es auch das Haar bedeutend 
verfibdnert und dunkler färbt, und demnach zugleich 
als Faͤrbungsmittel mit Nutzen angewendet werden 
kann. 

Zur Vorbeugung aller Verfaͤlſchungen meines Fa: 
brikates iſt jedes Flaͤſchen mit meinem führenden 
Petſchaft mit den Buchſtaben C. G. M. verſiegelt, 
und jeder Umſchlag mit einem Stempel C. Meyer 
verſehen, worauf ich meine geehrten Abnehmer auf⸗ 
merkſam mache. 
i e 

1) Das von Herrn Carl Meyer in Freyberg er⸗ 
fundene Kraͤuterbl verdient mit vollkommenem Recht 
der Öffentlichen Belobung, was ich hiermit aus 
Pflicht gegen meine Mitmenfchen erfuͤlle. Ich war 
nämlich ſeit mehreren Jahren faſt meiner ganzen 
Hagre entbloͤßt; nachdem ich mehrere Mittel ohne 
Erfolg gebraucht, machte ich auch einen Verſuch 
mit dem von Herrn Meyer verfertigten Kraͤuterdl; 
der Erfolg übertraf alle Erwartungen, denn ich has 
de nicht nur wieder einen ſchönen kräftigen Haar: 
wuchs, fondern mein Haar hat auch eine fchönere, 
weit dunklere Farbe bekommen. Dieſes herrliche 
Mittel empfehle ich demnach einem jeden Leidenden, 
und wird ſich gewiß Jeder; welcher Gebrauch da⸗ 
von macht, zum Danke veranlaßt fühlen, 

Celle, am 6. Oktober 1834. . 5 

4 Friedrich Tipmer, 
10 Oekonomiebeſitzer. 
2) Auszug eines Beſtellungsſchreibens 
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des Herrn J. F. Schulze in Rathenow bei 
Berlin, datirt vom 28. Sept. 1834. 

Fb freue mich, Ihnen mittheilen zu konnen, daß, 
da man Ihr Kraͤuterol zwar unſchaͤdlich, aber auch 
wirkungslos halten wollte, man an feiner Wirkſam— 
keit jetzt weniger zweifelt. Da bei mehreren Perſo⸗ 
nen zuſehender Erfolg eingetreten, ich in der letzten 
Zeit mehr davon verkaufte und bis auf wenige 
Flaͤſchchen geraͤumt habe, ſo erſuche ich Sie, mit 
daldmoͤglichſt wieder eine dedeutendere Sendung zus 
kommen zu laſſen. 


Von dieſem Kräuterdl befindet ſich die alleinige 
Niederlage für Poſen bei Herrn Apotheker Weber, 
Breslauer Straße, allwo das Flaͤſchchen gegen por⸗ 
tofreie Einſendung von 1 Rthlr. 10 fgr., nebſt 5 
far. für Emballage, zu bekommen iſt. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 17. December 1834. 


Preis 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


„von [ bis 
Lee 


PFF 10/— 1 12 6 
Roggen 41 11— 1 1 20 
Gerſte [— 22—[—26— 
affe E Id 160— —| 18j 6 
Buchweizen —| 25 — 1 —| 28— 
Erbſen E 1 | 3. — 1 5. — 
Kartoffeln rin 
Heu 1 Er, 1108. Prß.] —ı 18 —] — 19,— 
Stroh 1 Schock, à Ik 

1200 U. Preuß. 6 | ——16 | 5— 
Butter 1 Faß oder 

8 U. Preuß. 115 — [120 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
11. December 1834. 


Getreidegattungen. er: 
(Der Scheffel Preuß.) IN NU 


Zu Lande: e 
Weizen 1 26011 ı| 15[— 
Roggen 11 15 1 13 
große Gerſte . 2] 89 1 13 

eine . 11 9—1 1 —— 
Hafer — * e 6] — 21 3 
Erbſen . 2 a0—f 1 22 
Linſen . F. 1 0 2 25 -] 2 15.— 

Zu Waſſer: 
Weizen, weißer — * 2 2 6 11 251— 
Roggen ][ I 151-1 1 12 6 
große Gerſte 11 6.3] 11 5— 
Hafer 2369 —-—.— 
Das Schock Stroh „| 6 10)—| 5} 15/1 — 
Heu, der Centner .. 11 2 61 —115— 


